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Der Reiz des Verlorenen
Franz Schuck malt ahe

Bilder nach. Aber er ist
kein Kopist oder gar ein
Ftilscher. Der Freiburger

Iässt u erloren gegüngene

Meisterwerke der

I{unstgeschichte neu

entstehen 
- 

und zeigt,

wie prüsent auch längst
Zerstörtes sein kann..

Eutin - So viele große MeiS-
ter konnte das Ostholstein-
Museum in Eutin sicher
noch nie zeigen: C4spar
David Friedrich, Paul C6-
zanne, Caravaggio, Peter
Paul Rubens, Gustav lCimt
und viele mehr. Und genau
genommen, wird es sie auch
kein Museum derWelt mehr
zeigen können, denn all
diese Gemälde gibt es nicht
mehr. Sie sind durch IGieg
und andefe Umstände zer-
stört. Doch der Freiburger
Künstler Franz Schuck hat
alte Vorlagen wie Fotografi-
en und Zeichnungen ver-
wendet, um sie neu zu ma-
len.

Man möchte schwelgen
in diesen Bildern, von de-
nen man bislang bestenfalls
aus alten Zigarettenbildern
oder schlechten Schwarz-
Weiß-Abbildungen Kennt-
nis hatte. Da häingt Fried-
richs monumentales Ge-
mälde vom ruinösen Klos-
terfriedhof im Schnee, fu-
nold Böcklins Meereswesen
wälzen sich in den Fluten
während bei Peter Paul Ru-
bens Neptun sich von Am-
phitrite bezirzen lässt. Auch
eine Beweinung Christi
nach Anthonis van Dyck ist
dabei, Pieter Brueghels Bau-
ernschlägerei oder von Lu-
cas Cranach d.A. eine Dar-
stellung der Verbrennung
von Hus-Schriften vof
einem Fürsten.

Verbrannt sind die Ori-
ginale dieser wertvollen
Gemälde ebenfalls. Die
schwersten Verluste wert-
voller Kunst ereigneten sich
im Mai 1945 im Berliner

Will nicftts imitieren: Franz Schuck mit seinerVersion von van Dycks ,,Beweinung Christi'l Foto: ir I

Flakturm am Friedrichs-
hain, wo das einstige Kaiser-
Friedrich-Museum 434
großformatige Gemälde
eingelagert hatte. Nach der
Besetzung des Bunkers
durch russische Truppen
entstanden dort vermutlich
durch Plünderer zrvei Groß-
brände, wodurch ailes un-
rettbar verloren war. Doch
auch zerstörten Bildern aus
Magdeburg, Dresden oder
Schloss Immendorf in Ös-
terreich wird in der Eutiner
Ausstellung Referenz erwie-
sen.

Franz Schuck, 1966 in
Teaneck in Newlersev sebo-

ren, wuchs in den USA und ter versucht Schuck eben-
Deutschland auf und stu- falls nicht zt imitieren.
dierte Kunst, Kunstge- ,,Man sieht, dass es nicht
schichte und Germanistik. wiederholt werden kann",
Nicht um originalgetreue sagt der Künstler. ,,Es geht
Reproduktionen der alten mir um die Gleichzeitigkeit
Kunstwerke .geht es ihm, von Zerstöfung und einen
sondern um die Auseinan- neuen Umgang". So wird
dersetzung.mitde-n-'ü-e-fk9L-_Ag,c..[4i-1dqrlersuchu4ter-
und ihrer Geschichte. Be- nommen, Farbe zu rirälen,
wusst versieht er den Mal- wo unklar ist, welche Far-
grund seiner Leinwände zu- bigkeit ein Bild einst hatte.
nächst mit den Resten ver- Vielmehr geht es um die
brannten Materials. So fin- Idee, wie verlorene Kunst-
den sich Ascheklumpen werke über lahrhunderte in
nebst alten Nägeln und unseren \lorstellungen fort-
Schrauben deutlich sicht- wirken. ,fENS.ROlülüÄU
bar unter den Malschichten. I Eurin, Osrhotstein-Museum. Bis7. Mai.

Den Duktus der Alten Meis- Di-So 10-13 + 14'17 Uhr, Do - 19 Uhr.


